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von Marggrav Georg Friderich angeordnet worden wa⸗

ren , gering geweſen ſey , und auch dieſe nicht gerade zur

geſetzten Zeit und voͤllig mit den geordneten Gnadengeldern

haben unterſtuͤtzt werden koͤnnen, daruͤber wird ſich
niemand aufhalten .

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden

unter Marggrav Friderich V .

— — — — —

Nachdem die allgemeine Ruhe in Teutſchland durch

den weſtphaͤliſchen Frieden Anno 1648 . wieder hergeſtellt

worden war , ließ ſichs Marggrav Friderich V. mit groſ⸗

ſem Eifer angelegen ſeyn , die in der Aſche liegende Kir⸗

chen und Schulen in ſeinem Land wieder zu erbauen ,

auch zum Beſten ſeiner Unterthanen neue aufzurichten ,

und ihnen die noͤthige Lehrer zu geben . So legte er gleich im

Jahr 1650 . zu Roͤteln die ſogenannte Landſchule an ) .

Sie beſtund anfangs aus zwo Claſſen und wurde nach der

Zeit nach Loͤrrach verlegt , mit einer Claſſe vermehrt und

mit dem Namen eines Paͤdagogii von andern Landſchu⸗

len

) Die Abſicht war unter andern , die ſtudirende Jugend auf
das Gymnaſium vorzubereiten . Als der erſte Lehrer deſſelben ,

Johann Spieß , Anno 1651 . von dem General⸗ - Superintendenten

Heilbrunner vorgeſtellt wurde , legte der nachmalige Superin⸗
tendent Roßkopf als ein Schuͤler von 16. Jahren eine griechiſche

Rede ab .



„E

557

len unterſchieden . Des Marggraven Hauptaugenmerk aber

war auf das Gymnaſium gerichtet . Ich will die deß⸗

wegen an alle Beamten und Superintendenten erlaſſene

aͤlteſte Verordnung des Marggraven , welche ich in den

aufbehaltenen Actenſtuͤcken finde , hier vorlegen . Man wird

daraus erſehen , daß ſchon andere Befehle zu gleichem

Entzweck vorhergegangen ſeyn :

„ Wir Friderich ꝛc. ic . Wie hoch und eiferig Wir

Uns die reſtauration vnd wiederauffbringung Unſers Fuͤrſt⸗

lichen durch das hoͤchſtſchaͤd, vnnd grundverderblichen

Kriegsweſen allerdings zuboden gerichtet , vnd devattir⸗

tes alhieſiges Gymnaſii ſowohl als auch die formation vnd

Zuwegbringung zu Geiſt vnnd Weltlichen functionibus

tauglicher Subjectorxum derer in Vaßeren Fuͤrſten thumben

vnd Landen ein nicht geringer mangel zu Vußerer vnd

Vußerer VBnterthanen hoͤchſten vnd groͤſtem Nachtheil Sich

eraͤugnet , auß Landesfuͤrſtlicher Vorſorge angelegen ſein

laſſen , das kahn nicht allein auß denen beraits vor et⸗

lichen Jahren gemacht , ſondern mit angelegenſtem eifer

Taͤglich machenden Anſtalten , wie namblich ſolches wi⸗

derumb auffgerichtet vnd mit Goͤttlicher Alliſtenz in Sei⸗

nen vormahligen Standt vnd Flor geſetzt werden moͤchte,

abgenohmen werden . „

„ Wann nun neben anderen Wir ebenmaͤßig auch heil⸗

ſamlich verſehen , vnd vnterm 19 . Julii abge wichenes

165 tes Jahres , daß von allen euch ggaͤdig anvertrau⸗

tem



tem Ampt und Infpection vntergehoͤrenden Gemainden ,

Jaͤhrlich vnd ſo lang biß die hlebevor zue Uußerm Gym⸗

naſto gewidmete Gefaͤlle widrumb ineintraͤglichen Stand

kommen moͤgen , eine freywillige Steuͤr zue gewiſſen Zei⸗

ten nach eines Jeden willen vnndt vermoͤgen eingeſamlet

werden ſolle , gnaͤdig befohlen , die obbeſtimmte Zeit aber ,

namblich die Ernd vnd Herbſt nunmehr voruͤber , vnd

der Segen Gottes reichlich eingebracht worden : Alß iſt

dieſem nach VBaſer nochmaliger ernſt - vnd gnaͤdiger Be⸗

felch hiemit an Euch , Ihr der Ober Amptmann , die

Beampte aus allen Euch gnaͤdig anvertrauten Herrſchafft

( Marggrafſchaft Hochberg ) vntergehoͤrenden Gemainden ,

die Außſchuße vnd Voͤgte , vnd Schuttheißen allerfoͤrder⸗
lichſt fuͤr Euch fordern , und gleich nach Empfang dieſe

vußere Intention vnd Meinung Ihnen gebuͤhrender maßen

eroͤfnen , die Vrſachen dieſer Collect nach Nothurfft fer⸗

ner zuerkennen geben , ond daß auch ihre Kinder , welche

zue Ihrem Hoͤchſten frommen und Nutzen mit geringen

Coſten bey mehrbeſagtem Unſerem Eymnaſio koͤnnen er⸗

halten , in der reinen ohnverfaͤlſchten wahren allein See⸗

ligmachenden Evangeliſchen Religion aufferzogen , in gu⸗

ten Kuͤnſten und Diſciplinen vnterrichtet , vnd alſb , Je⸗

doch ohne einige Obligation , außer denen , welche uͤber

bieſes beneficium , vnterthaͤnig⸗geſuchter maßen , mit

Stipendiis pon Vns begnadiget , fortgebracht werden ,

ſolcher Beſteuer inskuüͤnftig zugenießen haben , beweglichſt
zugemuͤth fuͤhren , Ihr der Specialis ( General Superin -

tendent zu Badenweyler ) aber , waun dieſe vermahnung

beſchehen ,

—

—
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beſchehen , eben dieſes bey Euch anbefohlener Gemeind

Inſpection ) auf Sontag den 23 Oct . Selbſten e Suggeſtu

thuen , Ewere Predigt darnach einrichten , wie nicht we⸗

niger Eweren Specialat und Inſpection vntergehoͤrenden

Pfarrern ſolches auf einen Tag zu beobachten injungi -

ren , Ihr der Amptmann von Stein vnd Muͤhlburg ,

der Amtsverwalter zu Langenſteinbach vnd Graben , vnd

du der Geiſtlichverwalter ſchließlich das Quantum vnd

wicviel ein Jeder beygetragen von den Kirchen - oder Hei⸗

ligen Pflegern , welche mehrbeſagte Wein und Furcht⸗

ſteuer einzuziehen von Euch dem oberamptmann vnd Spe —

ciali befelcht werden ſollen , neben einer von Pfarrern vnd

Vogten Jedes Orths vnterſchriebenen ſpecilicirten Ver⸗

zeichnus gegen gebuͤhrend Vrkhund einziehen , ond darü⸗

ber zu Vußetem Kirchenrhat Schrifftlichen Bericht aller⸗

foͤrderſt erſtatten ſollet . „

—

2

„ Wie Wir Vns dann ſchleuniger vollnziehung dieſes Vn⸗

ßeres nachmahligen Befelchs gewiß verſehen , vnd ſeind

mit Gnaden Euch zumahlen wohl gewogen . Datum

Carlſpurg den 10 . October Anno 165 3. „

Friderich , M. z. B .

In dem folgenden Jahr 1654 . wurde dem Fuͤrſten

von den Kirchen - und Cammerraͤthen vorgetragen , „ Es

„ koͤnnte dieſes Mittel einer freywilligen Steuer , in An⸗

„ ſehung , daß dergleichen bey benachbarter Stadt Straß⸗

„ burg fuͤr das Wilhelmitanum und Marcioniticum

5dcontinuirlich beſchehe , auch dieſes Jahr , da durch

5 Gottes

2
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„ Gottes reichen Segen eine gute Ernte und nicht ge⸗

„ ringer Herbſt eingebracht worden , in den geſammten Fuͤr⸗

„ ſtenthumen und Landen abermalen auf den Canzeln ver⸗

„kuͤndet , und dabey gemeldet worden , daß ſolches in

„ Akeine Conſequenz gezogen , ſondern einem jeden , was

„ er geben wolle , lediglich heimgeſtellt werden 5 . Der

Fuͤrſt ließ ſich ſolches gefallen , und die Collecte wurde auch

im Jahr 1654 . geſammelt . Sie hatte in dieſen zwey

Jahren zweytauſend Gulden getragen . Wer die Verheerung

der Fuͤrſtlichen Lande bedenkt , wird ſie nicht fuͤr allzugering

halten .

Ferner erließ der Marggrav unter dem 6. Maͤrz

1654 . einen Befehl an die Landſchafts⸗Einnehmerey zu

Pforzheim , daß auß ſonderbarer Conſideration vnnd Mo⸗

tiven neben andern Gefaͤllen auch diejenige 2000 fl. welche

die Landſchafft zu Pforzheim in das HofAllmoſen zu ge⸗

ben ſchuldig , ſamt allen davon ſeit dem Jahr 1649 . in -

cluſive ruͤckſtaͤndigen vnnd kuͤnftig vorfallenden Zinſen zum

Gymnaſto zu Durlach gezogen und dahin verwendet wer⸗

den ſollen .

Es wurden auch im Jahr 1653 . die von Marggrav

Georg Friderich geſtiftete 1000 fl. fuͤr die ſogenannte

Beneſicianten von der Kellerey Pforzheim wieder eingelie⸗

fert . Fuͤr die Stipendiaten wurden zu derſelben Woh⸗

nung noͤthige Betten , Weißzeug , Stuͤhle , Kaͤſten ꝛc.

angeſchaft ; und die ſogenannte Communikaͤt eingerichtet ,
wo

2
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wo auſſer den Stipendiaten auch andere um ihr eigen

Geld verpflegt werden konnten . Der uneigennuͤtzige Oe⸗

conomus war wie oben angezeigt worden iſt , Samuel

Beyerbeck .

Ich kann nicht umhin , von dieſem redlichen Mann

einige Nachrichten zu geben : Samuel Beyerbeck die⸗

nete dem Gymnaſio unter dem Marggraven Friderich

V. Marggraven Friderich VI . und Marggraven Fri⸗

derich Magnus , zu des Gymnaſti nicht geringem

Vortheil 25 . Jahr als Oeconomus ; war Kuͤchenmei⸗

ſter von 16491652 . und verſahe die Schafney 6.

Jahre . Er uͤbergab ſchon Anno 1678 . dem Gymnaſio

einen ſchoͤnen Theil ſeines Vermoͤgens , nemlich ſein Haus

ſamt Scheuer und daran ſtoſſendem Platz im Burgviertel ;

deßgleichen eine Behauſung im Endriſſen Viertel ; an Guͤ⸗

tern , drey Viertel Ackers in der Reuth ; fuͤnf Viertel ne⸗

ben Hanß Wilhelm Giggen ; ein und einen halben Mor⸗

gen im Loͤrchenberg und zwey Morgen beym Frauengaͤrt⸗
lein . An Weinbergen : zwey Viertel im Kalckofen , ein

Viertel in der Zangershelden , und eben ſo viel allda

unten an die Tuͤkher ſtoſſend . An Wieſen : einen halben

Morgen bey der mittlern Muͤhl , einen Morgen drey Vier⸗

tel auf der untern Hueb . Von dieſen Behauſungen und

Guͤtern mußte das Fuͤrſtliche Gymnaſium , ſo lang Sa⸗

mnel Beyerbeck und ſeine Ehefrau lebten , die Scha⸗

tzung entrichten . Samuel Beyerbeck uͤberließ hernach

Anno 1683 . im 7zſten Jahr ſeines Alters und im 8zſten

ſeiner



ſeiner Ehefrau als eine Donationem inter vivos dem

Herrn Marggraven Friderich Magnus ein von ſeiner

Schweſter geerbtes Haus in der Blumenvorſtadt zum

Lamm genannt , nebſt einigen Stuͤck Acker , Weinbergen

und Gaͤrten, mit dem Vorbehalt , daß ſie beede Eheleute

ſo lang ſie noch leben wuͤrden, von aller Schatzung und

andern Abgaben frey ſeyn ſollen . Daß er auch 2000 fl .

fuͤr zwey Stipendiaten geſtiftet habe , kommt an ſeinem

Ort vor .

Und ſo wurde das Gzymnaſtum wieder in beſſere Um⸗

ſtaͤnde geſetzt . Es hatte wieder ſeine Profeſſores und Praͤ—

ceptores . Kirchenrath und General⸗Superintendent auch

Rector Conrad Weininger lehrte Theologie ; General⸗

Superintendent D. Joh . Frid . Seilbrunner die hebraͤiſche

Sprache ; der Leibarzt D . Sigmundckloſe “ ) die Naturlehre ;

Matthias Lembke , Conrector , Sprachen und andere Wiſ⸗

ſenſchaften ; der Baudirector und Profeſſor David Fleck⸗

hammer * ) , die Mathematick und Geſchichte ; die grie⸗

chiſche

) Er iſt zu Breßlau Anno 1623 . gebohren , wurde Anno 165x .

Phyſicus zu Durlach , und nach und nach Leibmedieus dreyer

Herrn Marggraven und Profeſſor der Naturlehre 1666 . his 1674.
ſtarb Anno 1702 . Seine Familie bluͤhet noch im Segen bey uns .

) Er hatte unter dem Herzog von Weimar als Ingenieur

gedient , und bey den Schweden ſich eine ſolche Achtung erwor⸗

ben , daß mehrere junge von Adel aus Schweden zu ihm kamen ,

in den mathematiſchen Wiſſenſchaften von ihm Unterricht zu er⸗

halten . Er wurde alt , und nahm , ihn zu unterſtuͤtzen , Arnold
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chiſche Sprache und die Eloquenz Johann Spieß ; er

war zugleich Praͤceptor primarius ) . In der andern

Claſſe lehrte Johann Nothnagel ; in der dritten Jo⸗

hann Wolfgang Loͤhr , welcher auch wegen der Mu⸗

ſik eine beſondere Belohnung erhielte ; in der vierten Jo⸗

hann Faber ; in der fuͤnften Chomas Matthias Lin⸗

dauer .

Der fuͤr die Wohlfahrt ſeiner Unterthanen uner⸗

muͤdet arbeitende Fuͤrſt ließ ſich die Unterhaltung dieſer

ſamtlichen Lehrer ruͤhmlichſt angelegen ſeyn . Er be⸗

gnuͤgte ſich nicht damit , daß er , wie er ſtch ſelbſt aus⸗

druͤckt , das durch das Kriegsungewitter faſt gaͤnzlich zu

Grund gerichtete Gymnaſtum wiederum in Aufnahm ge⸗

bracht habe , ſondern er ſuchte es auch noch in voll⸗

kommenerm Stand zu ſetzen . In einem kurtz vor ſeinem

Ende Anno 1659 . an ſeinen Cammermeiſter , geheimen⸗ und

Cammerraͤthe , erlaſſenen Reſcript , bedient er ſich dieſer

Aus⸗

ſeine Profeſſionem Hiſtoriarum , D. Scherff aber die Profeſſionem

Matheſeos uͤber ſich .

„) Er war vorher erſter Lehrer bey der neuangelegten Land⸗

ſchule zu Loͤrrach geweſen ; bat ſich auch , nachdem er nur kurze

Zeit zu Durlach am Gymnaſio geſtanden war , ſeine vorige Stelle

wieder aus , weil er wegen uͤbeln Gehoͤrs nicht nach Wunſch am

Gymnaſio arbeiten konnte . Er wurde vermuthlich aus dieſer

Urſache des Schulſtandes ganz muͤde, und gieng Anno 1664 . als

Pfarrer nach Blanſingen , wo er im Jahr 1668 , ſtarb . Ihm

ſcheint am Gymnaſio in der erſten Claſſe M. Chriſtoph Beyer

befolgt zu ſeyn .



lusdruͤcke : „ Damit ſolches Reſtaurations - Werckhderma⸗
len eines zu defiderirenden ende moͤge gerichtet werden ,
als habt Vns Ihr Euer gedankhen , wir Vußer Eym⸗

naſium aigener beſtendigen gewiſſer vnd zu denen in der

Beylag ſpecificitten , auch andern beyfaͤlligen vnnd zu

ſpecificiren ohnmoͤglichen ausgaaben erkleckhlichen gefaͤllen

halber auff einen veſten ſatten Fueß , doch alſo , daß Wir

auch dabey ſtehen koͤnnen , zuſtellen ſein moͤchte. „

Die angefuͤhrte Beylage iſt eine Tabelle , welche nach⸗

ſtehende Felder worinnen die Beſoldungen der damaligen

Lehrer des Gymnaſii und andern Ausgaben ſpecificirt
werden ſollen , in ſich faßten . Rector , Proſeſſor Hlico -

logiæ Didacticë “ : Proſ : Nlieologiæ polemicæ & lingilæ
Hebr . Profeſſor Pfiiſſices : Proſf . Matliemdtic : PrC .

Caſſis primæ & oratorie Proſ . Præc . Cl. II . und Mo -

deraton MAllſices bey der

115
Fapelle Præc . Cl. L . und

Cantor bey der Hofcapelle Præc . C. IV . Præc . Gl. P.

Oeconomus ;Stipendiarii : Buͤcher in die Bibliotheck :

Baukoſten , Nobilid , Bettgewandt , Leinwantt , Raͤ⸗

ſten , Tiſch , Stuͤel : Premid auszutheilen in Promo —

tionibus . Fuͤr die Stipendiaten wurden 450 . fl. 40 .

Kreutzer an baarem Geld ; 32 . Malter 4. Sr . Korn ,

69 . Malter Dinkel ; 3. Fuder 9. Ohm Wein und 50 .

Klafter Holz , ( das Klafter zu 1 fl. angeſchlagen ) erfor⸗

dert .

Der Marggrav erlebte zwar die Beantwortung des

vorgedachten Reſcripis nicht mehr . Es wurben aber

doch
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doch noch in ſelbigem Jahr , nach einer ſogenannten De⸗
ſignation der ordinari vnd

vndt Beneficianten bey de

zwoͤlf Perſonen geſpeißt . Auſſer dieſen warer

lach noch zwey Stipendiaten , und vier zu Straßbr

Dieſe Stipendiaten wurden auch in Krank

7
iten mit den

noͤthigen Arzneyen aus der Apothecke ohnentgeltlich verſehen .

t ordinari - StipendiatenU17

em Oeconomo kcaͤglich ze

Unter Marggrav Friderich VI .

Marggrav Friderich VI . forderte bald nach dem

Antritt der Regierung ebenfalls ein Bedenken wegen Un⸗

terhaltung des Gymnaſii . Es wurden auch einige Vor⸗

ſchlaͤge entworfen , wodurch aber mehr die Ab⸗als Aufnahm

des Gymnaſti haͤtte befoͤrdert werden koͤnnen . Der Fuͤrſt

genehmigte hernach Anno 166 . daß alles , was zum

Gymnaſto ſowohl zu Beſoldungen der Lehrer und dem

Unterhalt der Stipendiaten , als auch zu andern Ausga⸗

ben deſſelben erforderlich ſeyn wuͤrde, von Fuͤrſtlicher

Landſchreiberey und Amtskellerey vermittelſt der Rennt⸗

kammer⸗Direction verſchafft werden ſolle . Uebrigens blieb

nicht nur die innere Einrichtung des Gymnafti , ſondern

es wurde auch Auno 1669 , die ſechste Claſſe aufgerich⸗

tet . Und ſo ſchwung ſich daſſelbe unter goͤttlichem Segen

immer mehr empor , ſo , daß es unter dieſem Fuͤrſten

ſeine
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